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26. Das Engisteiner Wasser. Im Canton
Bern.

Morell am angef O, S. 17g,

27. Sc hand au. In der Gegend von Dresden*

Huf el and., inj, J, d, pr. Ilkde, 27, 2.

B. Alkalifch falinifche EifenwäfTer,

28, Das Karlsbad. In Böhmen.

Klaproth'i ehem. Unter/, der min. Quellen zu Karls¬
bad; Berlin i7go.

Befchreih. von Katlsiad m. e. fti, Kpfr; Prag 1797.'„

Reife nach den Bade'öriern Kurhbad, Eger, Töpliz, im
Iahr 1797; mit Kpj'iu.

Huf el and, in f Iourii, d. pralt. Ilkde , 27, 3.

Das Waffer ift im J. 1370 durch Kaifer Karl
den Vierten berühmt geworden. Es und fünf
■warme Quellen da; aber das Waffer ift nicht fie-
dend heifs. Die Wärme fteigt in dem heifsen
Sprudel von 162 0 bis 165 0 Fahr.; die andern
Quellen haben nur 124. bis I45 0 Fahr. Wärme. Alle
enthalten eine grofse Menge Glauber falz, kohlen-
faures Natron, Kochfala, kohlenfauren Kalk, _*- bis
#s Gran Eifen, 5f bis 8* Kubikzoll kohlend Gas.
Sein Gefchmack ift gelinde falzig, etwas laugen-
haft und adftringirend. Tintenhaft, wie die kalten
Eifenwaffer, fchmeckt es nicht. An der Quelle ift
das WaiTer helle und klar; läfst man es in freier
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702 Mineralwäfler,

Luft flohen, fo wird es wifslicht, und am Bo¬
den des Glafes erzeugt lieh ein blafsgrlber Satz.
Die Hauptwirkuneen find: i) es verbefiert die
Schwäche der erftvn Wege, bei fchlechter Ver¬
dauung , Magenbefchwerden von Schlrim und Säu¬
re, Sodbrennen, Aufftofsen, Erbrechen ; 2) es löf't
auf, und hebt Verßopfungen, bei Gelbfocht, Hy¬
pochondrie, Haemorrhoidalzufällen ; 3) es diluirt
und wirkt auf die Urinwege, in der Gicht, dem
Podag r a, HaurausfcbJägen. Eo fuhrt auch den
Schleim, Gries und Sand aus.

■
I»

Das WalTer wird innerlich gebraucht. Auch
als Bad ift es ungemein wirkfam. Das Carlsbader
Brunnenfalz ifl fehr berühmt. Man bereitet im
Carlsbade jährlich gegen 5 Centner davon. Doch
ift es vom Glauberfalz Avenig oder nicht ver-
fchieden.

20. Das Brückenauer Wasser. Im Fuldai-
fchen; in einem angenehmen fViej engrunde.
Enthält in I Pfunde, i Gr. kohlenfaures Na¬
tron, eben fo viel Bitter falz, Selenit, Koch¬

falz, 8 287 Gr. kohlenjaures Eifcn und 6§
Kubikzoll kohlenjaures Gas.

JFeihard's neuefte Nachricht von den Tilineralw'dffern
zu Erüchenau; Gott. I79I,

7, w i er l e i n a. a, O.

Hufe l and, in f. Journ, d. pr, H'nJe, », 2,
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Zu Brücknau find drei Minaralquellen; un¬
ter die fem ift die Brückenauer die reich fte an
kohlenfaurem Gas und Eifern Das Waffer ift ganz
helle, kalt und wohlfcbmeckend. Wenn man es
etwas fchnell trinkt, fo erregt es eine flüchtige
Beraufehung. Die Haupteigenfchaft diefes Wallers
ift, dafs es die feilen Theile ftärkt und belebt, und
die zu grofse Reizbarkeit mindert. Daher ift es
zuträglich: 1) in der Blcichfucht, gegen den wei-
fsen Flufs , abzehrende Schweifse, Saameuflufle;
2.) wider krampfhafte Zufälle und Nervenfchwu'che,
Jlyfterie, Hypochondrie. Es wirkt fiark auf den
Urin und befördert gemeiniglich den Stuhl. Die
andern Mineralquellen erfetzen, wie I'Veikard
fagt, das Schiangenbad, Spaa. Pyrmont, Ems und
Selters.

Als Bad gebraucht, ift das WalTor bei empfind¬
lichen und reizbaren Perfonen ebenfalls vorzüglich
heilfam. Zwierlein läfst durch den Zufatz von
einigen Loth frifcher Schwefetteber küriftliche
Schwefelbäder bereiten, die gegen Gicht und
Bheumatismen fehr wirkfam find, Es ift auch ein
Tropfbad dafelbft eingerichtet. Brückenau gehört
überhaupt unter die angenehmßen Bädei inTeutfch-
land.

30. Das Fachinger Wasser. Bei Diez an
der Lahn, Enthält in 1 Pfunde 30 Gr.
kohlenf Natron, kohlenj. Kalk, Kochfalz,
Selenit, Bitterjalz, 1 Gr. kohlenf, Elfen und
3Ö| Kubikzoll kohlenfaures Gas,

I
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Befehr, des gemeinnützigen Fachinger Mincrahvaffcrs
und ^feiner hetlfamen JVirknngen ? von I'i\ Tliile-

\t

I»

Ir

Das Waffer wird hlofs verfchickt. Es ift feht
belle, durebfichtig und perlt ftark. Der Gefchmack
-ift angenehm fäuerlich und etwas falzicht, dabei
erfrifchend. Es hält (ich recht gut. Es ift ein
vortreffliches verdünnendes und aullöfendes Mittel.
Dabei geht es leicht durch die Harnwege. Man
gebraucht es: i) gegen langwierige rheumatifebe,
und katarrhalifche Zufälle, den Stockfchnupfen,
itiefsenden Schnupfen, Zhhnweh, Hdlsweb. Es
nimmt die entzündliche Dispolition weg. a) Bei
Magenübeln von Schleim und Säure, gegen das
Sodbrennen, Verftopfungen im Unterleibe und da¬
von abhängende Zufälle, befonders gegen unor¬
dentliche monatliche Keinigung, Haemorrhoidal-
befebwerden, gegen Scropheln; 5) Urinverhaltung
und Fehler bei'm Urinlaffen, Verfchleimung der
Blafe, Gries; 0 in Aer herumiiehenden Gicht,
und gegen die gichtifche Dispofuion. 5) In der
fchleimichten Engbrüstigkeit, Schleimzufällen bei
Kindern. In Gallenfiebern, und Faulfiebern ift es
eins der heften Getränke, während dem Aufbrau-
fert zu trinken. Auch in der Sommerhitze ift es
fehr angenehm mit Limonadepulver, oder Rhein¬
wein, Buttermilch, u, a.
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51. Der Eger Sauerbrunnen; Aqua Egra-
n a. In Bbhmen t Enthält in 1 Pfunde 66
Gr. Wunder falz., Kochfalz, kohltnf. Kalk

u. Natron, ^ t Gr, Eifen und 17 Kubikzoll
kohlanj. Gas.

Fr, AmJ)rof, PLeufs's ehem. - med. Befchr. des Kaifer
l'ranzenbachs od. des Egerbrunnenf, mit Anhang;
Vresd. 179^,

Keife nach den Badeiirtern Karlsbad, Eger, Töpliz im
Iah?- 1797; Lzg. mit Kpfn,

Hufeland, in f, lourn. d, prakt, Mkde, '28; 2.

Das WalTer iß helle und von weinartigem Ge-
fchmack. Es wirkt auf den Stuhl und Urin, und
pafst befondera gegen Verfiopfungen. £s Jof't den
Schleim, und ilärkt. Vorzüglich rühmt man es
gegen Haemorrhoidalbeichwerden, Krankheiten der
Harnwege; auch gegen den Bandwurm u. m. Man
zieht ein Salz daraus, welches in der Dofe von
I Unze abführt.

32, Der Godesberger Brunnen. Sei Bonn*
Enthält 7 Gr. kohlenf. Natron, ßSagueßa,
Kalk n, Kochfalz , | Gr. Eifen und 16 Kit-
bikzoll kohlenf Gat.

ll'urz e r's phyf, Befchrefb. der Mineralquelle zn Go-
desberg ; l~Qo,

Ift erft feit 1789 eingerichtet. Das WalTer ift,
ganz Mar, ohne allen Geruch, fäuerlich, flechend
oder prickelnd auf der Zunge, wie Champagner,
und eifenhafu Es perlt fehr ftark und fetzt vielen

Amtmann'* Mat. med. v. Kraut, A/^
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gelben Ocker ab. — Man empfiehlt es gegen Zu
fälle von Schwäche und ErfchlaiYang der fefteu
Theile. fchvvachfen Magen, verdorbenen Appetit,
Cruditäten, Blähungen, Hypochondrie, Hyfterie,
Chlorofis, Scorbut, Gelbfucht, anfangende Waffer.
fucht u. ähnl. Es treibt auch den Urin, und fuhrt
den Gries und Schleim aus.

33, Der Klbveb Brunnen. Enthält,eine be¬
trächtliche Menge kohlenf. Gas, und etwas
Bitterjalz. Jft aber nicht genau unterfucht*

Es fchmeckt ■fäuerV.ch, zurammenzlehend, mit
füfslichem Nachgefchmack, ohngefähr wie d^s
Schwalbacher Waffer. Es mufs an der Quelle ge¬
trunken werden, weil es lieh nicht verfahren läfsr.
Gegen Zufälle von Schwäche und Verfcbk-imung
Vvirhfam, ftornrht es dem Pyrmonterwafler am
nächften.

r

34. Der Rkhburger Brunnen» Im ehemaL
Kalenbergifchen.

IV' eb er's Gtfchichte , Gehalt und Wirkung d. Rehbur¬
ger Gefundbrunnens und Bades; Hannov, I773.

Biedermann, üb. die JVirkfamkeit des Rehburger
Brunnens ; IJann, 17()2,

Deneken's Bemerk, über Rehburg und Driburg; Han¬
nov. J798. ■

Huf e t an d's Iourn, d, prakt. Ilkde, Bd. 16.

Lenlin't Nachricht von den Mineralquellen zu Reh¬
burg; Hannov, i8o5. g'r. 8. m. kpfn.
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Das Waffer ift fehr verfcliieden, je nachdem

es gleich bei der Quelle, oder in einiger Entfer¬
nung davou gefchöpft wird. Bei der Quelle bat
es Eifentheile, hingegen wenn es durch die Röh¬
ren gefloffen ift, gebort es unter die falinifchen
Wäfler, weil das Eifen gröfstentbeüs als Ockir
niederfällt.

Das Walter ifl vorzüglich nützlich in Krank¬
heiten, welche mit Verfchleimungen , einer Säure
oder fonfligen Schärfe im Körper verbunden find.
I) Bei fchlechter Verdauung. Mageukrampf, Sod¬
brennen von Schleim oder Säure, und chronifchen
habituellen Diarrhöen. 2) Gegen Fehler im U.iter-
leibe, Haemorrhoiden. Blutharnen, Verflopfungen
der Leber, Gicht u. m. Es ift ein gelindes Was-
fer, und pafst befonders für Kranke, welche das
Barke Pyrmonter Wa/I'er nirht gleich Anfangs ge¬
brauchen können. Noch wirkfamer ift das Bad:
gegen Gicht, Gichtknoten, Gontracturen, Lähmun¬
gen, Steifigkeit, Schwächendes Körpers, Zittern
der Glieder, Gefchwüre. Man hat auch ein Dunft-
bad oder QuJmbad gegen Gehörfehler, u. a. an¬
gelegt.

35. Das Or.ERi.AHNsTF.iNF.R Wasser. Bei

Coblenz am Rhein. Enlhlb li£ Gr. kohlenf.
Natron, Bitterfalz, liochfalz, kohlenf. Kalk,
Srtenit, ^ Gr. Eifen und 17 Iiubikzoll koh¬
lenf. Gas.

Ambvrger's Verfuch m. d, Rheingaucr StakJwaJfer u. d.
Sauerwajfer bei Oberlahnfiein ; Mainz 1786.
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